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Ser gescheiterte Versuch
Die erste Woche der Regierungsbildung ist ergebnislos

.«erlaufen , ob die zweite Erfolg bringt , steht dahin . Di«
Aussichten sind ungünstig. Dr . Curtius hat den Auftrag zu-
ckückgegeben ; ein neuer Mann , eine neue Partei und ei»
«ttes Programm treten in Erscheinung.

Sachliche Gründe haben beim Scheitern des ersten Ver-
^uchs nicht allein den Ausschlag gegeben. Dr . Curtius skiz¬
zierte am Freitag auf der Grundlage der Verhandlungen
>» tt den Vertretern der Zentrumsfraktion auf der einen,
Her Deutschnationalen Volkspartei auf der anderen Seite
kir diejenigen Fragen , die den Hauptgegenstand dieser Be¬
sprechungen bildeten , Richtlinien für ein Koalitionsregie-« «gsprogramm . Er drückte dann die Annahme aus , daß
tke Deutschnationale Volkspartei diese Richtlinien als eine
«eeignete Grundlage für Verhandlungen über ein vollstän¬
diges Programm akzeptieren würde , und bat die Zentrums-
ßraktion , ihrerseits zu erklären , ob sie bereit sei, diese Grund¬
lage^ Mr weitere Verhandlungen anzunehmen . Schließlich« klärte Dr . Curtius zur Beseitigung eines Mißverständnis-
t« , daß er zunächst nur die Aufgabe übernommen habe,
sachliche Verhandlungen zum Zwecke der Bildung einer Koa¬
lition zu Mhren und daß nach seiner Auffassung bei sachlicher
Einigung das Zustandekommen der geplanten neuen Regie¬
rung nicht an der Frage der Führung scheitern dürfe.

Darauf erfolgte der bekannte ablehnende Brief des Zen¬
itrums , der vom stellvertretenden Vorsitzenden der Zen-

- truinsfraktion von Euerard gezeichnet war . lieber die Stim¬
mung im Zentrum gibt ein von der offiziösen Zentrums-
Lorrespondenz verbreiteter Artikel Aufschluß . Es heißt darin« . a . : „Es ist aufgefallen , daß der Reichspräsident, obwohl»hm von der für die Lösung dieser Frage ausschlaggebendenPartei , nämlich dem Zentrum , vor Augen geführt worden
W, daß ein solcher Schritt nicht zum Ziele führen könne,
trotzdem den bisherigen Reichswirtschaftsminister Dr . Lur-
tius , übrigens ein persönlicher Schützling des Reichsaußen-
Ministers Dr . Stresemann , mit der Regierungsbildung be¬
auftragt hat , und zwar mit der besonderen Aufgabe der
Bildung einer Regierung , die die Parteien von den Deutfch-
«ationalen bis zu den Demokraten einschließlich umfasse.
Nachdem die Zentrumspartei in wiederholten Auslastungen
zum Ausdruck gebracht hat , daß sie gegen die verantwortliche
Negierungsbeteiligung der Deutschnationalen rm gegenwär¬
tigen Augenblick die allerschwersten, insbesondere außenpoli¬
tische, aber auch sehr triftige innenpolitische Bedenken hat,
sieht man in parlamentarischen Kreisen in der trotzdem er¬
folgten Beauftragung des Ministers Curtius geradezu ein«
Nichtachtung der Deutschen Zentrumspartei und ihrer
Gründe . Dazu kommt aber noch ein weiterer , viel schwerwie¬
genderer Punkt . Trotz der von dem stellvertretenden Frak¬
tionsvorsitzenden, dem Abgeordneten von Guerard , dem
Herrn Reichspräsidenten vorgetragenen Bitte , die Entschei¬
dung über die Beauftragung des Herrn Curtius bis zu der
Abhaltung der Fraktionsvorstandssitzung des Zentrums zu
verschieben , ist die Beauftragung erfolgt . Die Entscheidung,
»b die Stellungnahme des Zentrumsvorstandes abgewartet
werden soll , hat der Reichspräsident dem Minister Dr . Cur-
tius selbst überlassen. Und dieser hat sich dafür entschieden,
sich um die Stellungnahme des Zentrums nicht zu kümmern,
sondern eigenmächtig vorzugehen.

" '
Man erkennt daraus , daß persönliche Verstimmungen zum

Mißerfolg von Dr . Curtius mit beigetragen haben , wenn
auch die „Germania " jetzt schreibt : „Es bedarf keiner Er¬
wähnung , daß bei dieser Stellungnahme des Zentrums per-
simliche Erwägungen ganz und gar ausscheiden . Dr . Cur-
Äus erfreut sich auch in Kreisen der anderen Parteien , da¬
runter des Zentrums , allgemeiner Beliebtheit , und sein«
sachkundige und energische Tätigkeit als Reichswirtschafts¬
minister hat ebenfalls Anerkennung gefunden. Die Hem¬
mungen sind rein politischer , ganz besonders sozialpolitischer
Natur ." Richtig daran ist, daß das Zentrum eine Rechts¬
iregierung unter Curtius — „nach Lage der Dinge" — ab-
Lehnt . And doch wird die Entscheidung letzten Endes lauten:
Rechts oder links ? Man möchte beinahe sagen , die Mitte
ist nach den Ereignissen im Dezember unmöglich . So wenig¬
stens stand es in den sozialdemokratischen und in den deutsch-
nationalen Erklärungen . Also könnte es nur wieder eine
Regierung der Mtite mit Unterstützung von links oder
rechts geben, eine Regierung mit einem stillen Teilhaber.
Das ist freilich unparlamentarrsch und verbürgt der Neu¬
geburt kein langes Leben. Bleibt also nur noch die Auf¬
lösung des Reichstages als logische Folge unserer Partei-
Aersplttterung.

Berlin , 14 . Jan . Der Reichspräsident empfing a« l
s Samstag vormittag den Führer der Zentrumspartei , von !- Guerard , den Vorsitzenden der deutschnationalen Fraktion , l' Grasen Westarp , sowie den Reichsarbeitsminister Dr. sBrauns zur Besprechung über die politische Lage. Nach- t
; mittags 5 Uhr hat der Reichspräsident den Reichskanzler »
- Dr . Marx empfangen. t

s Marx mit ^ Regierung» !
bildung beauftragt. !

k Dr Marx beim Reichspräsidenten E
i Berlin » 15 . Jan . (Amtlich.) Der Herr Reichspräsident !
i empfing heute nachmittag den geschäftsführenden Reichs- ?

kanzler Dr . Marx und erteilte ihm den Auftrag , auf Grund '
s des gestrigen Beschlusses der Zentrumsfraktion durch Ver - -
s Handlungen mit den in Frage kommenden Fraktionen des s
? Reichstages die parlamentarische Lage und die Möglichkei - s
i ten einer Regierungsbildung weiter zu klären . ^
E Dr . Marx nimmt den Auftrag zur Regierungsbildung an !
t Berlin , 16 . Jan . Reichskanzler Dr . Marx hat dem
i Herrn Reichspräsidenten heute mitgeteilt , daß er den Am - !
! trag aufgrund des vorgestrigen Zentrumsbeschlustes, durch !
! Verhandlungen mit den in Frage kommenden Fraktionen !
! des Reichstages die politische Lage und die Möglichkeiten >
s der Regierungsbildung rv . itor zu klaren , annimmt.
> Reichskanzler Dr . Marx wird demgemäß morgen mit den s
i Parteiführern wegen der Möglichkeit der Bildung einer ^
: Regierung der Mitte verhandeln . ,
^ Dr . Marx versucht die Regierungsbildung !
s Berlin , 16 . Jan . Reichskanzler Dr . Marx , der sich die f
; Entscheidung über die Annahme des Auftrages des Reichs- l

Präsidenten bis Sonntag nachmittag Vorbehalten hatte , !
i hielt , wie das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zei - s

tungsverleger erfährt , am Sonntag mittag eine Bespre- k
chung mit den Vorstandsmitgliedern der Zentrumsfraktion s

- ab . Darauf begab sich der Reichskanzler zu Reichspräsident E
l von Hindenburg , um ihm mitzuteilen , daß er den Auftrag !
f annehme und im Sinne des am Freitag gefaßten Zen- ?
c trumsbeschlustes am Montag mit den Parteiführern wegen j
! der Möglichkeit der Bildung einer Regierung der Mitte »
k verhandeln werde . Dabei ist zunächst an ein Kabinett der r
^ Mittelparteien gedacht , das auf die Unterstützung der So - ^
k zialdemokraten angewiesen wäre . Dr . Marx werde , wie j
s das Nachrichtenbüro weiter hört , am Montag mit den ,
s Fraktionsführern der Deutschen Volkspartei eine Aus - j
^ spräche darüber herbeiführen , ob die Volkspartei die Vor - ;
s aussetzungen erfüllen will , die eine solche Unterstützung i
i durch die Sozialdemokraten ermöglichen. Der Fraktions - r
l Vorstand der Deutschen Volkspartei wird am Montag mit - j
s tag eine Sitzung abhalten , und es steht zu erwarten , daß i
i in dieser Sitzung die Entscheidung darüber fallen werde, ob !
I die Deutsche Volkspartei sich an einem Kabinett der Mitte ?
? mit Anlehnung an die Sozialdemokraten oder unter Ein - :
k beziehung der Sozialdemokraten zu beteiligen beabsichtigt, s
! Erst nach dieser Entscheidung wird Dr . Marx mit den an- H
^ deren Parteien der Mitte , sowie mit den Sozialdemokra - ;
E ten und Deutschnationalen in Verhandlungen treten . Die '
i Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei findet erst am s
^ Mittwoch statt , desgleichen die Fraktionssttzungen fast aller ;
s anderen Parteien , sodaß , wenn überhaupt Dr . Marx die j
i Kabinettsbildung gelingt , eine Entscheidung frühestens ;
i Ende der Woche zu erwarten sein dürfte . Unbeschadet des i
x Ausganges der Kabinettsbildung wird der Reichstag am
i Mittwoch nachmittag 3 Uhr zusammentreten und sich zu- :
- nächst mit kleineren Vorlagen beschäftigen . Es handelt sich ^
! dabei um Vorlagen , die von geringer politischer Bedeu- s
k tung sind und daher das Vorhandensein einer regierungs-
( fähigen Koalition nicht unbedingt erfordert . Auf der Ta - '
k gesordung der ersten Sitzung des Reichstages stehen die er- ^
^ sten Beratungen einer Gesetzentwurfes über die Regelung :

des Arbeiterverkehrs an der deutsch-saarländischen Grenze !
und über eine Reichswohnungszählung . j
Der bayerische Ministerpräsident Held zur Regierungskrise <

Neustadt a . d. H., 17 . Jan . Auf dem Parteitag der Bay - -
erischen Volkspartei der Pfalz hielt der bayerische Mini - ,
sterpräsident Held eine Rede , in der er u. a . ausführte , für i

l eine erfolgreiche Außenpolitik sei eine solche Regierung not - l
^ wendig, die auf lange Sicht disponieren könne und auf

einer gesicherten Mehrheit beruhe . Man solle daher fra¬
gen, welche Parteien bereiten seien , ohne parteipolitischen
Egoismus und mit Blick auf das Ganze, an die Lösung der
Frage heranzugehen . In diesem Zusammenhang richtete
Ministerpräsident Dr . Held einen Appell an alle auf dem
Boden des christlichen Staates stehenden, sich zusammenzu¬
schließen . Insbesondere müßten sich auch alle katholischen
Volksteile zusammenfinden . Der Ministerpräsident betonte,
daß die Bayerische Volkspartei treu zum Reich stehe und
daß die Länder ohne das Reich nicht existieren können.

Graf Westarp über die politische Lage
Berlin » 16 . Jan . Auf der 8 . Reichstagung der im

Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband zusammen¬
geschlossenen Handlungsgehilfen führte Graf Westarp u . a.
mit Bezug auf den Wunsch gewisser, den christlichen Ge¬
werkschaften nahestehender Zentrumsfllhrer , die bevor¬
stehenden sozialen Gesetze mit der Sozialdemokratie zu
machen , nach dem „Lokalanzeiger " aus , daß die Deutsch¬
nationalen ein solches „Gesellschaftsspiel" nicht mitmachten.
Er erklärte weiter , daß diese Gesetze mit den Deutschnatio¬
nalen gemacht werden können. Die nächste Aufgabe sei ein
wirksames Wirtschaftsprogramm , das mit der Sozialdemo¬
kratie nicht aufgestellt werden könne , lieber den mannig¬
fachen wirtschaftlichen Dingen werde die Partei die Kul¬
turaufgaben nicht vergessen und die Wahrung des christli¬
chen Charakters der Schule und Erziehung in den Vorder¬
grund stellen. Dem deutschen Volke könne die Freiheit nur
zuteil werden , wenn es sich von der deutschen Wesensart
fremden Staatseinrichtungen freimachte und zu einer sei¬
ner Ueberlieferung und seinen politischen Bedürfnissen
entsprechenden Staatsform zurückkehre . Außenpolitisch,
führte Graf Westarp weiter aus , stellen wir die Befreiung
vom Joch der Fremdherrschaft in den Vordergrund aller
Betrachtungen.

Neues vom Tage.
Der deutsche Standpunkt in der Festungsfrage

Paris » 15. Jan . „Oeuvre " glaubt zu wissen , daß in der»
von General von Pawels ; dem interalliierten Militär-
komitee übergebenen Schriftstück Deutschland es sich ange¬
legen sein lasse, den Defensivcharakter der neu errichteten
Festungswerke zu zeigen und aus die Notwendigkeit hinzu-,weisen, in der Deutschland sich befunden habe, diese Fe¬
stungswerke zu bauen angesichts der Tatsache, daß die alten
Festungen veraltet gewesen seien , deren Aufrechterhaltung
längs der Ostgrenze man in Deutschland erstrebt habe.
Deutschland verlange daher , tn dem es auf einen weiteren
Ausbau verzichte , daß man ihm zugestehen möge, die Fe¬
stungen in dem jetzigen Zustand zu belassen.
Ausschreitungen nationalistischer Studenten in Futschau
Futschau, 15. Jan . Abends überfiel eine Anzahl Studen¬

ten das in der Nähe gelegene Waisenhaus der spanischen
Dominikaner , sowie die Kirche und das dazugehörige
Wohngebäude . Sie vertrieben die Ordensschwestern, be¬
mächtigten sich mehrerer chinesischer Waisenkinder und
plünderten und beschädigten die Niederlassung. Die Schwe¬
stern und die Geistlichen, mit Ausnahme des Bischofs , ver¬
lassen heute den Hafen. Obwohl 40 006 Mann nationali¬
stischer Truppen in Futschau liegen , ist nichts geschehen, um
den Ueberfall zu verhindern . _

1V8V Grippefälle in Berlin "

Berlin » 16 . Jan . Zn den Berliner städtischen Kranken¬
häusern befanden sich heute Sonntag früh 1080 Grippe¬
kranke. Im Laufe des gestrigen Tages waren sieben To¬
desfälle zu beklagen.

Die „Stunde des Beamten"
Berlin , 15 . Jan . Reichsminister Dr . Külz eröffnet die

„Stunde des Beamten " auf der „Deutschen Welle" .
Die „Deutsche Welle" hat sich entschlossen, von jetzt ab

„eine Stunde des Beamten " einzurichten. Jede Woche soll
zu einer feststehenden Stunde ein Radiovortarg aus der
Lebenswelt des Beamten veranstaltet werden . Den An¬
fang mit diesen Vorträgen machte am 15 . Januar 1927,
nachmittags 5 Uhr , der Reichsminister des Innern Dr . Külz
mit einem Vortrag über Beamtenbildung.

Churchill in Rom
Rom , 15. Jan . Der englische Schatzkanzler Churchill ist

heute früh hier eingetroffen.
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Aus Stadl und Land.
Altensteig, den 17 . Januar 1927.

Am gestrigen Sonntag weihnachtete es noch . Herr
Hauptlehrer Düppel hielt mit seiner obersten Schulklasse
im Saal des Gemeindehauses eine sehr gut besuchte W e i h-
nachtsfei er ab, bei welcher ein hübsches Krippen¬
spiel zur Aufführung kam, das sehr nett gespielt wurde
und nicht nur den Schülerinnen und Schülern selbst, son¬
dern auch den vielen Besuchern der Veranstaltung , haupt¬
sächlich den Eltern der Kinder , große Freude machte und
nochmals Weihnachtsstimmung verbreitete . Herr Düppel
hat sich um diese Aufführung sehr verdient gemacht und sich
damit den Dank der Schüler und Eltern erworben . — '

Abends wurde dieWeihnachtsfeier derStadt - '

ka pelle im wiederum dichtbesetzten Erünenbaumsaal
wiederholt . Das Programm wurde flott abgewickelt , sodaß
die hauptsächlich vertretene Jugend auch noch zu ihrem ,
Tanzvergnügen kam . Die Kapelle erntete mit ihren Dar - -
bietungen wieder reichen Beifall und kann über ihren
Erfolg wohl zufrieden sein . — Auch der Evang . Volks - i
bund trat am gestrigen Sonntag abend wieder mit neuen (
Vorträgen auf den Plan . Herr Stadtpfarrer Horlacher :

sprach über das Thema : „Wie feiern wir unseren .
Gottes dienst" und bot den regelmäßigen und seltenen Kir- j
chenbesuchern in seinen Worten manches Nachdenkliche. ' . Am
Donnerstag wird Herr Pfarrer Bausch, Erömbach, :
über : „Paul Gerhards Leben und Lieder" sprechen und am l
Sonntag Pfarrer Sträb, Altensteig-Dors, einen Lichtbil- ;
dervortrag über „Thoma und Steinhaufen " halten . Beide <
Vorträge versprechen wahren Genuß. )

Schikurse . Nach dem Schweizer Vorbild haben sich die l
Hotelleitungen größerer Schwarzwaldhotels in die - i
sem Winter veranlaßt gesehen, Schikurse für ihre Win - :
terkurgäste zu veranstalten . Solche Schikurse wurden na - i
mentlich zwischen Weihnachten und Neujahr durchgeführt ;
und es sind hierzu von den Hotelbesitzern erprobte und er- -
fahrene Schilehrer verpflichtet worden. Im nördlichen j
Schwarzwald wurden derlei Schikurse , die sich stets eines :
regen Besuches erfreuten , u . a . auf dem Hundseck, auf dem :
Sand und Plattig , in Herrenwies und aus dem Ruhestein !
gehalten . j

Erwerbslosenfürsorge im Bezirk Nagold . Am 15. Jan.
1927 beträgt die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ,
291 (206) männliche und 10 (6) weibliche , die der Zu - (
schlagsempfänger 356 (277) und die der Notstandsarbeiter
80 (30) . Der Zugang während dieser Zeit beträgt 160
männliche und 7 weibliche , der Abgang 75 männliche und
3 weibliche Erwerbslose . — Die erhöhte Erwerbslosen¬
zahl ist in der Hauptsache aus Entlassungen im Baugewerbe
und in der Sägwerksindustrie zurückzusühren . -

Bezirks-Kriegerverein . Im Saale des grünen Baums
hielt gestern der Bezirkskriegerverein seine Bezirks-Vor¬
ständeversammlung ab, die sich eines sehr guten Besuches
erfreute . Bezirksobmann Raaf , Nagold , der die Ver - -
sammlung leitete , gab einen kurzen Ueberblick über die
Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre , aus der
hervorging , daß die neugegründete Fürsorgeabteilung sehr
viel für die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
getan hat . Der Kassenstand des Vereins ist ein sehr gün¬
stiger, ebenso derjenige der Sterbekasse und es liegt im In¬
teresse der Mitglieder , daß sie sich alle der Sterbekasse an-
schließen . Den Altveteranen und deren Witwen wurde '
eine Weihnachtsgabe von 5 RM . zugesprochen . Für den
diesjährigen Bezirks - Kriegertag, um den sich viele

Du bist mein!
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp. , Berlin W 30.

4 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

„Er wird kein Glück empfinden , ehe Sie unseren Bund
nicht gesegnet haben , denn über alles gilt ihm sein
Vaterhaus "

Jede Weichheit war wieder von dem alten Manne ge¬
wichen als er zwischen den Zähnen hervorpreßte:

„Da Haus wird ihm ia verbleiben , wenn ihm daran
gelegen ist"

Si schüttelte sanft den Kopf. „Sie wissen wohl , wie
ich es meine — wie er es meint. Warum wollen Sie
sich so gegen allen Glauben verschließen ?"

„Kein bloßer Glauben, sondern festes Wissen steht vor
mir und das" —

„Ich weiß, was meinen Gatten in Ihren Augen
richtet, " siel sie ihm in das Wort — „aber ich kenne so
wenig wie Sie selbst die wahre Ursache jener Verhängnis-
vollen Stunde Ich sehe nur , wie er darunter leidet und
bin selsemest überzeugt , daß Sie seine Schuldlosigkeit er-
kennen müßten, wenn Sie ihm nur Gelegenheit geben
wollten, sich zu rechtsertigen . Und darum — hören Sie
meine Bitte , weisen Sie mich nicht zurück, lassen Sie mich
meinem Gatten die Botschaft bringen, daß ihm sein Vater-
Haus nicht verschlossen bleibt ."

„Sie sind ein guter Anwalt, — aber Sie bemühen
sich um eine verlorene Sache."

Mit unbeugsamer Festigkeit sagte es oer Greis,
während er sich gleichzeitig erhob.

„Si - stellen meiner Bitte ein starres .'kein entgegen,"
riei Madeleine und etwas Hoheitsvolles lag in der Art , wie
ihre schlanke Gestalt sich aufrichtete : „So spreche ich denn
nickt mehr zu dem Vaterhe. Ln , sondern stelle an Ihre Ge¬
rechtigle , die Krage : Ist es Ihr Wille , daß heimlich die
Finger aus Ihre Sohn Leuten tollen, wie aut einen

Vereine bemühten , wurde in geheimer Wahl Wildberg
: bestimmt.
- -" ii , Wetter und Grippe. Das Wetter wird sich jetzt insofern
! günstiger gestalten, als durch das Nachlassen bezw. Auf¬

hören der Niederschläge die eigentliche Grippe-Witterung
ein Ende findet, schreibt man uns . Gegen die Grippe führt
auch der augenblicklich von Süden wehende Wind einen
erfolgreichen Kampf. Die Winde , die von Süden über die
Alpen kommen , sind durch die Gebirgsluft gewissermaßen
filtriert und aufgefrischt worden, so daß sie der Gesundheit
durchaus förderlich sind . In ihrem Gefolge wird sich auch
eine geringe Temperatursenkung bemerkbar machen . Auf.
trockenes Winterwetter ist aber noch nicht zu hoffen. In
den östlichen Gebieten übt der Winter uneingeschränkt sein«;
Herrschaft aus . In Polen werden augenblicklich Tempera¬
turen bis zu 30 Grad unter Null gemessen. Auch Ostpreu¬
ßen und Danzig stehen unter dem Einfluß des Frostes.
Memel hatte am Freitag vormittag 8 Grad Kälte , Königs¬
berg 7 Grad und Danzig 3 Grad unter Null.

Walddorf » 14. Jan . (Besitzwechsel.) Karl Walz , Schuh¬
fabrikant in Pfäffingen OA . Herrenberg , früher hier , hat
sein hiesiges Anwesen um die Summe von RM . 5000 .—
an die Kriegerwitwe Pauline Volz hier verkauft.

Klosterreichenbach, 14 . Jan . (Todesfall . ) Heute früh
starb nach einer kurzen, aber schweren Krankheit im 74.
Lebensjahr Schultheiß a . D . Johannes Heinzelmann
von hier , Inhaber einer mechanischen Werkstätte . Derselbe
war seit 1907 Cemeindepfleger , nach der Amtsniederlegung
von Herrn Schultheiß Grammel im Jahre 1917 wurde er
zum Amtsverweser und noch im gleichen Jahre zum Schult¬
heißen gewählt . Dieses Amt hat er 1922 wieder niederge¬
legt.

Wildbad » 14 . Jan . Gegen die vom Eemeinderat be¬
schlossene Aufhebung der Wohnungszwangswirt¬
schaft haben der Mieterverein und die Vereinigten Ge¬
werkschaften eine Protesteingabe an das Ministerium des
Innern eingereicht, weil noch zahlreiche dringende Fälle un¬
erledigt seien und eine Steigerung der Mietpreise befürch¬
tet wird.

Neuenbürg , 15. Jan . (Maskenball .) Einem Antrag der
Damen des Gemischten Chors Rechnung tragend , veran¬
staltet der Liederkranz am Samstag , dem 5. Februar , in
der Turnhalle einen großen öffentlichen Masken¬
ball, zu dem auch Nichtmitglieder gegen Erlegung eines
Eintrittsgeldes Zutritt haben . Es ist der erste Masken¬
ball , welchen der Verein seit 1914 gibt.

Schramberg . Besonders stark wird der hiesige Eeflü-
gel - und Kaninchenzüchterverein die diesen
Monat in Freudenstadt stattfindende Bezirksverbands-
Ausstellung beschicken . Der Verein gewährte an 26 Mit¬
glieder 120 RM . Zuchtbeihilfen , weil sie bei Prüfung ihrer
Zucht die vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt haben . —
Der Athletenbund „Germania" verzeichnet für
das vergangene Iaht 78 Einzelpreise , darunter 11 Meister¬
schaften , 5 erste Preise für Mufterriegen und Feftzugsteil-
nahme , einen 4 . Preis bei den Kampfspielen in Köln und
einen deutschen Rekord.

Tübingen » 14 . Jan . (Schwerer Zusammenstoß .) Heute
früh kurz nach 7 Uhr stieß das zwischen Tübingen und
Herrenberg regelmäßig verkehrende große Personenauto,
welches die Kelternstraße herunterfuhr , mit dem über die
Schmiedtorbrücke fahrenden Fuhrwerk des Schweinehänd¬
lers Christ . Wanner von Holzgerlingen zusammen. Zwei i
auf dem Fuhrwerk sitzende Personen wurden dabei verletzt
und in die chirurgische Klinik verbracht ; es sind dies Georg
Hiller von Weil im Schönbuch , welcher am Hinterkopf ver¬
letzt ist und Karl Kraft von dort , der eine erhebliche Schä-

Schnwigcn den de-' eigene Vater gerichtet, verstoßen hat ?"
Des alten Mannes Gesicht blieb unbeweglich.
„Was hat in der Welt ein einsamer, alter Mann zu

bedeuten gegen den Einfluß Ihrer Person ? Man wird
Ihrem Gatten wohl kaum die gebührende Rücksicht ver¬
weigern."

Schneidend hatte er es gesagt und ein vaar Schritt?
zurüütretend gab er den Weg zur Tür frei.

Ernst , säst mitleidig sah sie ihn an.
„So mutz ich jetzt wohl von Ihnen gehen . Doch ge-

- statten Sie mir noch eine Frage : Ist Angelika noey rn
i Ihrem Hause? Ich habe den Wunsch sie zu begrüßen."

Grenzenloses Staunen trat auf des Gutsbesitzers
Gesicht.

: „Angelika — wünschen Sie zu sehen ?"
- Sie lächelte ernst . „Ia , Sie wissen , daß wir uns nicht
s fremd sind . Ist sie noch auf dem Ülmenhofe ?"
: Nur widerstrebend gab der Greis Antwort . „Sie ist
! nicht zu Hause. Irgendwo aus den Feldern sucht sie Zer-
i streuung ."
j Durch die Bitterkeit des Tones klang die Liebe, die der
i alte Mann von dem Toten auf Angelika übertragen hatte,
i „So hosfe ich, ihr draußen zu begegnen ." Bevor der
l Greis eS wehren konnte , hatte sich Madeleine herabg^

beugt und ihre Lippen auf seine Hand gedrückt.
! „Gedenken Sie meiner nicht im Haß . Und wenn Sie
i mich auch nicht als Ihre Tochter annehmen wollen : Ach
- achte und liebe Sie als den Vater meines Gatten ."
> Der Greis blieb stumm . Auch als sie mit einem
j letzten Gruß sich zum Gehen wandte, neigte er nur schwei-
- gend den Kopf . Aber seine Augen blickten lange noch aus
- die Tür , die sich hinter ihr geschlossen,
k Auf den Feldern draußen. —
! Die Hände aus das heftiger schlagende Herz gelegt,
! blickte Madeleine hinüber zu ihr , die ihrer und des fast
! unhörbar dahinfahrenden Automobils nicht gewahr wurde.

Madeleine entstieg dem Auto und trat auf den Feld-
( weg hinüber . Da hatte Angelika sich gewandt, ein er-
: starrender Blick , und durch ihre Gestalt ging ein sicht-
! bares Erschrecken.
i Madeleine — Madeleine Falken ! — Sein Weib, au
j das. ckiL Laa um Lau uedacht,. aber obne ltch

delverletzung davongetragen hat . Das Fuhrwerk wurde
stark beschädigt , das Auto nur leicht . Wen die Schuld an
dem Unglück trifft , ergibt erst die eingeleitete Untersuchung.

Mössingen, 15 . Jan . (Freiwilliger Tod .) Gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr wurde auf dem Bahngleis zwischen
hier und Belsen von dem Führer einer Maschine die Leiche
eines Mannes gesunden , dem der Kopf vollständig abgefah¬
ren war . Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß es sich
um den 26jährigen Unterlehrer Neip von Tailfingen OA.
Balingen , gebürtig von Trossingen , handelt . Aus Vorge¬
fundenen Papieren ist zu entnehmen , daß derselbe infolge
Nervenzerrüttung freiwillig in den Tod ging . Er war zur
ärztlichen Untersuchung in die Nervenklinik gefahren und
hat auf der Rückfahrt in Mössingen oder Belsen den Zug
verlassen. Der letzte Aufschrieb drückte den Wunsch aus,
man möge ihm die Tat verzeihen und ihn in Tailfingen
beerdigen.

Herrenberg , 15 . Jan . Mit einer Aktienbank in Halle
a . d . S . wurde ein Vertrag über die beschlosseneSchuld¬
aufnahme abgeschlossen . Zunächst gilt der Vertrag für
ein Jahr . Verzinst wird das Kapital zu 7,4 Prozent.
Nach Verlauf dieses Jahres unterliegt die Festsetzung des
Zinsfußes einer Neuregelung.

Stuttgart , 17 . Jan . (Erschossen .) In der Nacht zum
Samstag kam es aus dem Wilhelmsplatz in Cannstatt zu
Händeleien zwischen zwei Gruppen von je vier Leuten . Als
ein Hamburger Kraftwagenführer einen Gegner einen
„Sauschwaben " schimpfte , wurde er von zwei Leuten ver¬
folgt . Dabei schoß er auf der Königstraße mit einem Re¬
volver auf die Verfolger und traf einen der beiden, einen
22 Jahre alten Mechaniker, in die Herzgegend. Der
Schuß hatte den sofortigenTodzur Folge . Nachdem
der Schütze im Ganzen sieben Schüsse abgegeben harte,
konnte er verhaftet werden.

Stuttgart , 17. Jan . (Sarrassanis Ankunft .) Heure
Montag abend trifft am Eüterbahnhof Cannstatt der
erste Sonderzug 8 .28 , der zweite Sonderzug 9 .13 Uhr ein.
Sofort nach Eintreffen wird mit der Ausladung der Tiere
begonnen , die in geschlossenem Zuge nach den Stallungen
an der Stadthalle geführt werden . Der Vorverkauf im
Warenhaus Tietz , Theaterkasse, hat bereits begonnen.

Stuttgart , 14 . Nov. (Rege Bautätigkeit an der Stadt¬
halle . Der Aufbau der Stallungen für die Sarrasanischau
deren gewaltiger Tierbestand sich in der Stadthalle selbst
nicht unterbringen läßt , macht von Tag zu Tag weiter
Fortschritte . Es müssen zirka 400 Tiere aus aller Herren
Länder in allernächster Nähe der Manege untergebracht
werden . Die Stallbauten werden mit Dampfheizung ver¬
sehen . In weitem Umkreis um die Stadt selbst arbeiten
die Reklamekolonnen des Unternehmens , die bis in di«
kleinsten Dörfer auf farbenfrohen Plakaten den Namen
Sarrasani tragen.

Das Schicksal der Solitude - Rennen. Die
Stuttgarter Solitude -Rennen E . m. b . H . teilt mit , daß sie
an die württ . Regierung , an den wllrtt . Landtag , an die
Stadt Stuttgart eine Eingabe gerichtet hat , in der sie ver¬
langt , daß der Staat allein oder zusammen mit der Stadt
Stuttgart die Solitudestraße übernimmt und die bisher
aus privater Hand für den Ausbau der Straße verwandten
Gelder zurückbezahlt, ferner daß die Strecke aus öffentlichen
Mitteln auf mindestens 8 bis 9 Meter verbreitert wird und
mit einem widerstandsfähigen Belag versehen wird . Wäh¬
rend das Rennen von 1925 einen Verlust von 277 000 ML
auswies , hatte das Rennen von 1926 einen Ueberschuß von
4000 Mk. erzielt . Sollte Staat und Stadt akckebnen. ' ? will
die Gesellschaft sich auflösen.

machen , wie '
sie ihr wohl gegenübertreten sollte, wenn em-

mal ihre Wege sich kreuzten.
Nur ein undeutliches Stammeln kam über ihre Lippen,

und einen Augenblick faßten ihre zuckenden Finger die ihr
dargeboten? Hand, um alsbald wieder zurückzugletteu>
während Madeleine lächelnd sagte:

„Ich freue mich, Sie doch noch zu sehen, liebe Angela.
Aus dem Ulmenhofe hörte ich, daß ich Sie vielleicht hier
draußen treffen würde."

„Auf dem Ulmenhofe ." — Mit ersticktem Tone preßte
es Angelika hervor . „Sie kommen von dort ?"

k „Ja, " sagte Madeleine einfach / „Ich bin seit kurzen«
, mit meinem Gatten auf Falkenhagen. Sie wissen um unsere
! Verheiratung , nicht wahr?"
! Unablässig ruhte der Blick auf Angelika, die dadurch
? immer verwirrter wurde.

Glück wünschen mußte sie nun wohl , — ihr , der Glück¬
lichen — Antwort geben mußte sie doch , klare Antwort;
nicht so hilflos , haltlos dastehen vor ihr . — Wie »mmer^
wenn sie sich nicht zurecht fand, faltete sie die Hände und
senkte den goldschimmernden Kopf.

„Ja . ich weiß und tch — Sie ^ Sie " — — ^
Nem nicht Glück wünschen ! Sie konnte es nicht»

konnte es ihr doch nicht zurufen : „Ich beneide dich, du
Glückliche, Reiche — du Starke , Stolze — tch, die Arme

! und Schwache !"
In Madeleeine ward es bei dem Anblick der Hilflosig¬

keit stiller . Ein wenig sich Angelika zuneigend, wiederholte
sie deren stockendes — „Sie — Sie —"

„Sie — haben Sie keinen Namen für mich, jetzt, da
wir den gleichen tragen ? Wollen Sie mich nicht Madeleine
nennen , wie ich Sie Angela nenne?"

„Ja , ja !" Wie erlöst klang es Madeleine, nicht Frau
— Frau Bravand — und freier hob sich der Kopf, und

; sicherer klang ihre Antwort , als Madeleine fragte:
r „Gedenken Sie dauernd auf dem Ulmenhofe zu bleiben,
i Angela ?"
! „Ach nein !" Sie erschauerte leise ! „Ich bin immer nur
! vorübergehend hier und werde nächste Woche zu meinen
l Eltern gehen ."
? - So werden wtr._uos MUs In Bornstadt wiederieden."

! (Fortsetzung sotgt.)
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Schramberg , 18 . Jan . (Die Grippe .) Die Grippe trat in
-den letzten Tagen schärfer auf . Fast in jeder Familie ist ein
mehr oder minder schwerer Fall zu verzeichnen und die
Aerzte haben alle Hände voll zu tun , um helfend einzu¬
greifen.

Auingen , OA . Münfingen , 16 . Zan . (Auch eine Wahl .)
Die schon geraume Zeit währenden Streitigkeiten um die
Neubesetzung der Backmeifterstelle in der Gemeinde fanden
zur Zufriedenheit aller eine glückliche Lösung . Durch orts¬
übliche Bekanntmachung wurden die Bürger zur Wahl ein¬
geladen . Nur Frauen und erwachsene Töchter durften ab¬
stimmen . Durch Stimmenmehrheit erkoren sie den Dresch¬
maschinenbesitzer Geiselhart zum Backmeister.

Aalen , 16 . Jan . (Rücksichtslose Autofahrer .) Ein Bier-
ffuhrer der hiesigen Grünbaumbrauerei wurde beim Aal-
Wirtshaus vor . einem aus Neustadt a . H . stammenden Per¬
sonenauto von hinten derart angefahren , daß er von dem
Muts unter seine Pferde geschleudert wurde , wobei er er¬
hebliche Verletzungen erlitt . So wurde ihm u . a . das rechte
Ohr vollständig weggeschürft . Der Lenker des Autos hat
!den Verletzten auf Veranlassung hinzugekommener Passan¬
ten ins Krankenhaus Aalen übergeführt , dann aber schleu-
Mgst das Weite gesucht. Die Nummer des Autos ist aber
nachträglich von der Kriminalpolizei festgestellt worden.

Oberdigisheim , OA . Balingen , 15. Jan . (Brand .) Gestern
wacht brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude der Fer¬
dinand Seeberger Witwe Feuer aus . Das Haus ist bewohnt
won den Friedrich Martin Eheleuten . Die Bewohner konn-
sten mit Hilfe von einigen Nachbarn noch die Betten und
Kleider retten . Das Dach ist vollständig abgebrannt , die
Wohnräume sind stark beschädigt.

Eschach, OA . Ravensburg , 15 . Jan . (Mutter und Kind
-verbrüht .) In Obersulgen ereignete sich ein schweres Unglück
dadurch , daß die Frau des arbeitslosen Taglöhners Fried¬
lich Eroßmänn eine Bettflasche , geschlossen und gefüllt mit
Wasser , in den Ofen stellte und dadurch eine Explosion her-
ivorrief . Die Frau Eroßmänn verbrühte dabei den ganzen
Kopf und die Brust . Auch ein l ^ jähriges Kind wurde auf
der rechten Brust verbrüht.

Ochsenhausen , OA . Biberach , 15. Jan . (Ochsenjagd .) Vor¬
gestern wurde in der Nähe des Krankenhauses ein am letz¬
ten Mittwoch bei Ilmmendorf infolge Autobegegnung scheu
gewordener Ochse erschossen . Der Ochse lief von Ummendorf
aus nach Hedelberg , Ehrensberg über Fürstenwald hierher,
wo er eine Person in den Vach lancierte und etliche Per¬
sonen an die WaNd drückte . Der Schaden , den der Ochse an-
aerichtet hat , läßt sich noch nicht übersehen.

Schelklingen , OA . Blaubeuren , 15 . Jan . (Stcinschlag .) In
Dem an der Straße Schelklingen —Schmiechen gelegenen
Steinbruch löste sich infolge Tauwetters ein großer Stein
an der Vruchwand und verletzte einen Arbeiter derart am
Klopf, daß er ins Dezirkskrankenhaus übergeführt werden
Mußte , wo^ r lebensgefährlich daruiederlieLt.

Das Mluistergesetz im Finanzausschnh angenommen ^

Stuttgart , 15. Jan . Der Finanzausschuß fübrte die Beratung
des Ministergesetzes zu Ende . Die Debatte drehte sich vor allem
um die Frage der Rückwirkung des Gesetzes auf die seit dem
2V. Mai 1919 mit Ruhegehalt ausgefchiedenen Minister und
ebenso darum ob das bestehende Gesetz für die zur Zeit des
Inkrafttretens des Gesetzes im Amt befindlichen Minister gelten
soll . Von demokratischer und sozialistischer Seite wie auch von
einem Zentrumsreoner wurde mit Vorbehalt die Berechtigung
der Rückwirkung des Gesetzes bestritten , von Seite des Staats¬
präsidenten und von Rednern des Bauernbundes , der Bürger¬
partei und eines Zcntrumsredncrs wurde die Berechtigung der
Rückwirkung nach rechtlich >n Gesichtspunkten bejaht . Zur Be¬
seitigung von besonderen Härten , die sich in einzelnen Fällen
aus der Rückwirkung ergeben , soll jedoch das Staatsministerium
mit Zustimmung des Finanzausschußes des Landtages Sonder¬
regelungen treffen . Bei der Abstimmung wurde der Artikel 13
mit 7 Ja Stimmen angenommen , ein Abgeordneter enthielt sich
vor Stimme , einer stimmte mit Nein und 4 verweigerten die
AbstiMMIN"

Die Grippe
Nach . »gen der Stuttgarter Stadtarztstelle sind in ver¬

gangener Lvoche in Stuttgart 11 Todesfälle an Grippe zu
verzeichnen gewesen . Die Zahl der Grippekranken in den Kran¬
kenhäusern ist auf ca . 360 zu schätzen. Die Ortskrankenkasse be¬
richtet , daß der Zugang an Erkrankten sehr groß ist . In den
Schulen ist die Zahl der Kranken nicht sehr hoch, durchschnittlich
höchstens bis zu einem Drittel . Das Katharinenhosvital zählt
zurzeit 140, das Paulinenhospital 30, das Wilhelmsvital 20, das
-Karl -Olgakrankenhaus 30, das Marienhosvital 30—40, die Olga¬
heilanstalt 60 , das Krankenhaus Cannstatt 40 Grippekranke . Die
Seuche ist noch nich tim Abflauen , der Krankheitsverlauf im all¬
gemeinen nicht bösartig , doch stellen sich mehr Lungenentzündun¬
gen ein . Im übrigen wiegen Schnupfen und Husten vor.

— Die Grippe greift Luchchm Lanüe immer weiterem KL
"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eroßfeuer in der Kölner Gasanstalt . Freitag nacht zer¬

störte ein Eroßfeuer die beiden oberen Geschosse eines gro¬
ßen dreistöckigen Magazingebäudes der städtischen Gasan¬
stalt . Der Sachschaden ist sehr beträchtlich . Man vermutet
Kurzschluß.

Bergwerksunglück . Auf dem Schacht Münden bei Hen-
tershausen wurden durch herabstürzende Gesteinsmassen
vier Bergleute verschüttet . Zwei wurden nach mehrstün¬
diger Arbeit tot geborgen . Ein Dritter wurde schwer ver¬
hetzt, ein Vierter kam mit leichteren Verletzungen davon.

Die Kinokatastropye in Amerika . Auf Grund gerichts-
arztlicher Untersuchung erklärte das Gericht , daß der Be¬
sitzer und zwei Angestellte des Laurier Lichtspieltheaters

-an dem Tode von 78 Kindern schuldig seien , die am 9 . Jan.
bei dem Brande in dem Lichtspieltheater umkamen . Aus
den Bekundungen der Zeugen geht hervor , daß sie dafür
verantwortlich sind, daß Kinder ohne Begleitung von Er¬
wachsenen zugelassen wurden , was gegen die Bestimmungen
verstößt.

Kandel und Verkehr.
Holz

s Württ . Holzverkaufserlöje . Bei den im Monat Dezember 1926 aus
I den württ . Staatswaldungen abgehallenen Nadelstammbolzverkäufeu

wurden im Schwarzwalügebiet 7736 Festnieter Fichten und Tannen
: mit einem Durchschnittserlös von 130 Prozent der Landesgrnndpreise
- lim November 119 Prozent ) uird 553 Festmeter Forchen und Lärchen
' mit durchschnittlich 117 Prozent (im November 105 Prozent ) der Lan-
I desgrundvrcise verkauft . In den übrigen Landesteilen stellten sich die

Durchschnittserlöse wie folgt : in Obcrschwaben für 1112 Festmeter
! Fichten und Tannen aus 118 Prozent lNovember 106 Prozent ) und
t für ein kleines Quantum Forchen und Lärchen auf 141 Prozent (No-
j vember SS Prozent ) : im Nordostland für 1281 Festmeter Fichten und
i Tannen auf 130 Prozent ( November 111 Prozent ) und für wenig
i Forchen - und Lärchenbolz auf 114 Prozent lNovember 99 Prozent ) : im
> Mittel - und Unterland für 5488 Festmeter Fichten und Tannen aus
; 124 Prozent (November 113 Prozent ) und für 274 Festmeter Forche»

und Lärchen auf 117 Prozent (November 0) . Gegen Monatsschluh
- wurde u . a . in einem Schwarzwaldforstbezirk für Forchenstammholz
t 120 Prozent , in zwei oberschwäbischen Forstbezirken für Fichten - und
! Tannenstammbolz 120 Prozent und bei schwieriger Abfuhr 108 Pro«
! zent und in zwei Forstbezirken des Mittel - und Unterlandes 129 Pro»
: zent und für Forchen 115 Prozent der Landesgrundvreise erlöst . Ins¬

gesamt kamen im Dezember aus den württ . Staatswaldungen zum
t Verkauf : an Nadelstammholz 15 617 Festmeter Fichten und Tanne»
t mit einem Durchschnittserlös von 127 Prozent lim November 114

Prozent ) und 849 Festmeter Forchen und Lärchen mit durchschnittlich' 117 Prozent - er Landesgrundpreise lim November IW Prozent ) , a»
. Brennholz 12 777 Raummeter Laub - und 6390 Raummeter Nadelhol»
< mit einem durchschnittlichen Erlös »on 101 Prozent der Bczirksgrunö»
l preise lim November 114 Prozent ) . Im einzelnen wurde bezahlt : für
z Eichenfcheiter durchschnittlich 18,76 Eichenvrügel 11L5 Rot¬

buchenscheiter 15,73 desgleichen Prügel 10,56 desgleichen Klotz»
- Holz 11,50 für Nadelbolzscheiter 11,68 ./t und für Nadelholzprügel
i 8,84 ^ je Raummeter , ferner für Nadelholzstangen und zwar Gerüft-
! ftangen 4,17 Baustangen Klasse 1a . 1b, 2. und 3. Klasse 2,60

1,72 ^ 1,06 X und 73 Hagstangen 1. bis 3. Klasse 1,05 63 und
14 -j , Hopfenstangen 1. bis 5. Klasse 45 17 23 ^ und 1H ^

i and Rebjtecken 1. und 2. Klasse 7 und 4 ^ je Stück,
z FreuSenstadt , 15. Jan . (Holzerlös .) Bei dem am 13. Janu-
j ar abgehaltenen Nadelstammholzverkauf der Stadtgemeinde
s Freudenstadt gelangten 1213 Fm . Fi .- und Ta .-Langholz 1 . bis
i 6 . Klasse , davon 165 Fm . Sägholz , im Submissionsweg zum Ver-
j kauf . Das Eesamtausbot belief sich auf 28 040 .40 RM . , der
« Gesamterlös beträgt 39120 RM, , gleich 139,51 Prozent der Lan-
j desgrundpreise . Die Höchstgebote auf die einzelnen Lose , denen
> der Zuschlag erteilt wurde , bewegten sich zwischen 133 und 144
i Prozent.

Getreide
Nagold, 15 . Januar . (Fruchtschranne .) Markt am 15. Jan.

Verkauft : 20,33 Ztr . Weizen , Ztr . 15 -4t ; 4,40 Ztr . Gerste , Ztr.
12 -4t ; 6,20 Ztr . Hafer , Ztr . 9 -4t ; 2,14 Ztr . Ackerbohnen , Ztr.
10 -4t . — Handel zurückhaltend , schleppend . 10 Zentner Weizen
und 4 Zentner Gerste sind noch in der Schrannenhalle aufgestellt.
— Nächster Fruchtmarkt am 22 . Januar 1927.

! Konkurse
s Fa . Maienfelser Textilwerkgesellschaft m . b . H.
) in Obe rheimba ch.

Letzte Nachrichten.
z Die Verhandlungen über die Regierungsbildung.
^ Berlin , 17 . Jan . Der „Montag " schreibt , er höre aus
! volksparteilichen Kreisen , daß die Deutsche Volkspartei es
? nicht ablehnen werde , in ein Kabinett unter der Leitung
i von Dr . Marx einzutreten , falls die Pläne von Dr . Marx
f in ihrer Eesamtrichtung den Wünschen der Volkspartei
! entsprechen , die auf eine große bürgerliche Koalition oder

auf ein Kabinett der Mitte unter Anlehnung nach rechts
; abzielen . Nach den bisherigen Besprechungen aber dürfte
i ein solches Kabinett der Mitte unter Anlehnung nach rechts
- an dem Widerspruch der Deutschnationalen scheitern , die die
i Bindung wollen . Diese wäre der Volkspartei mindestens
! ebenso genehm oder noch lieber , als die bloße wohlwollende

Duldung . In der „Montagpost " heißt es , für die Bildung
z einer Regierung der Mitte gibt es drei Möglichkeiten : 1.
l die reine Mitte , d . h . eine Minderheitsregierung von der
s Deutschen Volkspartei bis zu den Demokraten ohne Bin-
! düng gegenüber der Opposition , 2. die Regierung der Mitte
^ in loser Verbindung mit der Linken , 3. die Regierung der

Mitte in loser Verbindung mit der Rechten . Auch dieses
Blatt reilt mit , daß die Deutsche Volkspartei die Regie¬
rung der Mitte in loser Verbindung mit der Rechten em-

i pfehlen werde.
Z
z Schweres Unglück bei einem Schulfest in Lyon
k Paris , 17 . Jan . In Lyon stürzte während eines Schul-
- festes der Fußboden des im ersten Stock gelegenen Saales,
! in dem die Feier stattsand , ein . Elf Kinder wurden ver-
, letzt . Vier von ihnen mußten in das Krankenhaus ge-
? schafft werden.
? Die Unruhen in Mexiko
z Mexiko , 16 . Jan . Nach einem Bericht des Kriegsmi-
) nisteriums sind in der Umgegend von Chatultepec 13 Auf-
' ständische , darunter ein einflußreicher Katholikenführer,
j getötet worden . Die Bundestruppen sind angewiesen , alle
i gefangen genommenen Aufständischen standrechtlich zu er-

; schießen.
s Friedensangebot des Präsidenten Diaz
^ Washington , 16 . Jan . Präsident Diaz hat durch Ver-
l mittlung der hiesigen Gesandschaft von Nicaragua einen
'

Friedensvorschlag an die Liberalen gerichtet . Diaz schlägt
vor , daß während des Rechtes feiner Amtszeit Vertreter
der Liberalen in seiner Regierung eintreten und daß im
Jahre 1928 unter amerikanischer Aufsicht Neuwahlen statt¬
finden.

i Vorbereitungen für englische Flottenoerstärkungen für
z China

Malta » 16 . Jan . Das erste Kreuzergeschwader wird

morgen abend in Malta erwartet . Es wird sofort Pro¬
viant und Munition einnehmen , um in Bereitschaft zu
sein , nach Eingang eines Befehles nach China in See zu
gehen.

Ausschreitungen in Futfchau
Futjchau , 16. Jan . In der vergangenen Nacht ist im

Fremdenviertel der Wohnsitz des spanischen Bischofs geplün¬
dert worden . Heute kam es zu neuen Plünderungen in den

Missionskirchen und in den Niederlassungen der Missionen.

j Uprel « rrv Sport.
Baiersbronn , 17 . Jan . (Schwarzwaldlauf .) Trotz der

nach außen hin ungünstig scheinenden Witterungsverhält-
nisse hat der für sportliche Veranstaltungen im Schwäbi¬
schen Schneelaufbund bekannte Schneeschuhverband Baiers¬
bronn es gewagt , den Eebietslauf im Schwarzwald durch-
zusühren . Sein Wagemut wurde , wie schon oft , wieder ein¬
mal belohnt . Niemand hätte geglaubt , daß in den Wäl¬
dern um Baiersbronn noch so viel Schnee liegen würde,
daß man einen Langlaus und einen Eeländelauf durchfüh¬
ren könnte . Ebenso war man überrascht , daß die Berger¬
grundschanze am Sonntag nachmittag noch in einem sol¬
chen Zustand war , daß ein außerordentlich gut gelungenes
Springen an ihr abgehalten werden konnte . Bei der be¬
kannt peinlichen Vorbereitung der Vaiersbronner klappte
alles tadellos , und der Schwarzwaldlauf 1927 ist wieder
ein Beweis für die Tüchtigkeit der Vaiersbronner in de:
Durchführung hochstehender sportlicher Wettbewerbe.

Geschäftliche Mitteilungen
Der große Inventur -Ausverkauf mit zum Teil bis 50 Pro¬

zent herabgesetzten Preisen des Warenhauses E . D. Bernhardt
in Freudenftadt hat begonnen . Es ist hier , wie der unserer
heutigen Nummer beiliegende Prospekt zeigt , den wir zur ein¬
gehenden Beachtung empfehlen , in allen Abteilungen eine
äußerst günstige Einkaufsmöglichkeit geboten , die niemand ver¬
säumen sollte.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Beuren

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Dienstag , den 18. Januar
ds . Is . , voi mittags 10 Uhr auf dem Rathaus ans
Abt . 116 Seewies

SV Fest« . Forche»
tu 3 Losen

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Ten 14 . 1. 1927 . Gemeiuderat.

UMMGS BekaNNMMHNMWM
Vieh - und SchrveinmarLt.

Der am Mittwoch , dem 19 . Januar , in Altensteig fäl¬
lige Vieh - und Schweinemarkt wird unter folgenden Be¬
dingungen abgehalten:
1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Veobachtungs-

gebieten dürfen nicht zugeführt werden.
2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht

besuchen.
3 . Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts¬

tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen . Tiere,
für welche die Zeugnisse fehlen , werden unnachsichtlich
zurückgewiesen.

4 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist am Markttag jeder Handel verboten.

5 . Beginn des Schweinemarktes 8 Uhr vormittags ; Beginn
des Viehmarktes 8V- Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft . Zu¬
widerhandelnde werden außerdem vom Markt zurückge¬
wiesen.

Nagold, den 15 . Januar 1927.

Oberamt:
Dr . Raunecker, stellv . Amtmann.

FeldLeremigung H auf Markung Ebershardt und
Feldbereinigung III auf Markung Altensteig.

Nachdem die Maße und Werte der zu bereinigenden
Fläche sestgestellt sind , werden den betreffenden Grund¬
eigentümer die Besitzstandsauszllge zugestellt werden.

Die Besitzstands - und Einschätzungstagfahrt findet am

Freitag » dem 4. Februar 1927 statt und zwar vormittags
9 Uhr in dem Rathaus in Ebershardt , nachmittags 2 Uhr

in dem Rathaus in Altensteig.
Hierbei können Einwendungen gegen die Besitzstandsauf¬
nahme und gegen die Schätzung von den beteiligten Grund¬
eigentümern , Hypothekengläubigern , Nutzniesern , Pächtern
usw . vorgebracht werden.

Etwaige Einwendungen sind bei Ausschlußvermeidung
bis zur Tagfahrt oder in letzterer selbst bei der Vollzugs¬
kommission vorzubringen . Gegen die Versäumnis rechtzei¬
tigen Vorbringens solcher Einwendungen findet eine Wie¬
dereinsetzung in den vorigen Stand nicht statt . In der
Zwischenzeit sind zwei Wochen lang vor der Tagfahrt die
Akten (Lageplan , Bonitierungsverzeichnis , Besitzstandsre¬
gister usw .) auf den beiden Rathäusern zur allgemeine»
Einsicht aufgelegt.

Nagold, den 15. Januar 1927.
Oberamt : Vaitinger.

UM
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Amtliche Vekanstmachrageu.
kiinWgzMk in SimveWeiliklbe.
Auf Grund der 88 41 a , 85 a , 105 a . 105 d — Abs . 2 in

der Fassung vom 5. 2. 1919 (RGBl . S . 176 ff .) , 105 o, 105s,
105 k, 1051 und 8146 a der Eew .Ordnung wird bestimmt:

§ 1-
Allgemeine Sonntagsruhe

1 . Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Ar¬
beiter an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden.
An diesen Tagen bleiben die offenen Verkaufsstellen mit
nachstehenden Ausnahmen geschlossen.

2. Unter den Begriff des Handelsgewerbes fallen insbe¬
sondere der Gross - und Kleinhandel einschließlich des
Hausierhandels , der gesamte Geschäftsbetrieb der Kon¬
sum - und anderen Vereine, Banken, Kommissionsge¬
schäfte, Leihanstalten , Versicherungen, Versicherungs¬
agenten und Sparkassen.

3. Als Festtage gelten : Neujahrsfest , Erscheinungsfest, Kar¬
freitag , Ostermontag, Christi Himmelfahrt , Pfingstmon¬
tag , Christfest und Stephanustag.

8 2 .
Ausnahmen

Die Beschäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Ar¬
beitern und damit das Offenhalten der Ladengeschäfte wird
für das stehende Handelsgewerbe gestattet:

1. Allgemein:
An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten, an

dem letzten Sonntag vor der Konfirmation sowie an jedem
ersten Sonntag der Monate Juni bis November von 11 bis
4 Uhr.

Geschäftsbetriebe, welche an diesen Tagen Angestellte
(Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter ) beschäftigen , haben
diesen in der folgenden Woche entweder einen ganzen
Werktag oder zwei Nachmittage freizugeben.

2. Im Vedürfnisgewerbe:
a) für den Verkauf von Back - und Konditoreiwaren

durch die Bäcker und Konditoren , von Fleisch, Wurstwaren
und Fett durch die Metzger , von Obst durch die Obsthändler
je von 11 bis 12 Uhr vorm , (jedoch nicht vor Schluß des
vormittäglichen Hauptgottesdienstes ) .

Am Neujahrsfest , Karfreitag , Oster- , Pfingst - und
Christfest ist der Verkauf verboten.

d) für den Verkauf von Milch in Nagold und Alten¬
steig durch die Händler und Erzeuger an allen Sonn - u.
Festtagen von 7—9 und 11—12 Uhr vormittags.

Das Verbringen der Milch in die Kundenhäuser ist
während derselben Zeit erlaubt . Das Abholen der Milch
vom Bahnhof in die Verkaufsräume der Händler oder der
Sammelstelle ist jederzeit zulässig.

e) Sofern im Bedürfnisgewerbe (Ziffer 2) noch andere
als die genannten Waren geführt werden, dürfen solche nur
an den allgemein für das Handelsgewerbe bestimmten
Sonntagen während der erlaubten Eeschäftsstunden feilge¬
halten und verkauft werden. Für den Handel mit Back¬
waren , Konditoreiwaren , Fleisch- und Wurstwaren durch
Kaufleute , die nicht zugleich Bäcker , Konditoren und Metz¬
ger sind, gelten die für das Bedürfnisgewerbe getroffenen
Bestimmungen nicht.

ck) Den Angestellten (Gehilfen, Lehrlingen und Arbei¬
tern ) , die im Betriebe eines Bedürfnisgewerbes Sonn¬
tags beschäftigt werden, ist mindestens an jedem 2 . Sonn¬
tag ganz und außerdem wöchentlich an einem Werktagnach¬
mittag freizugeben.

8 3.
Bahnhöfe

Der Verkauf von Lebensmitteln und anderen Bedarfs¬
gegenständen für Reisende auf den Bahnhöfen durch die
von der Eisenbahnverwaltung zugelassenen Personen ist
wie bisher gestattet. (8 6 Gew .O .)

8 4.
East- und Schankwirtschaften

Die Bestimmungen der 88 1 und 2 gelten nicht für
Wirtschaften.

Wirte , die neben ihrem Wirtschaftsbetrieb noch eine
Bäckerei oder Metzgerei betreiben , dürfen jedoch an Sonn-
und Festtagen außerhalb der in Z 2 Ziff . 2 a genannten
Verkaufszeiten ihre Waren nur an ihre Wirtschaftsgäste
zum Genuß an Ort und Stelle abgeben.

8 5.
Apotheken

In Apotheken ist der Verkauf von Waren , die zum Be¬
trieb einer Apotheke gehören, ohne Einschränkung gestattet
(Art . 3 der Verordnung über die Sonntagsruhe im Han-

. delsgewerbe und in Apotheken vom 5. Febr . 1919 sReichs-
i gesetzblatt S . 176f und Min . -Verf . betr . Sonntagsruhe und
j Bereitschaftsdienst in Apotheken vom 16 . Juni 1919

(Neg.Bl . S . 124) ) . Für den Verkauf anderer Waren gel¬
ten die 88 1 und 2.

Für jeden Sonn - und Festtag , an dem die pharmazeuti¬
schen Angestellten länger als 6 Stunden beschäftigt werden,
müssen ihnen in der vorhergehenden oder folgenden Woche
ein Wochentag oder 2 Nachmittage freigegeben werden.

8 6.
Gewerbebetrieb im Umherziehen

^ Das Feilbieten von Waren , Aufkäufen von Waren , das
> Aufsuchen von Warenbestellungen und das Anbieten ge-
^ werblicher Leistungen im Ilmherziehen ist an Sonn - und
s Festtagen grundsätzlich verboten . (8 55 a Eew .Ordnung .)

8 7-
Zuwiderhandlungen

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird gemäß
8 146 a der Gew.O. mit Geldstrafe bis zu 10 000 RM ., im
Unvermögensfall mit Haft bestraft.

Die bisherigen oberamtlichen Bekanntmachungen betr.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe (vom 16 . Sept . 1919 und
10 . Nov . 1925) sind aufgehoben.

Nagold, den 14 . Januar 1927.
Oberamt: Baitinger.

Ladeufchlrrtz.
Die Inhaber von offenen Verkaufsstellen werden darauf

hingewiesen, daß die Verkaufsstellen an Werktagen von 7
Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den geschäftlichen Ver¬
kehr geschlossen sein müssen.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die La-
denschlußbestimmungen pünktlich durchzuführen.

Nagold, den 14 . Januar 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stellv . Amtmann.

Dr. IäM« IiLä
Komüopalb.

kacksrrt kür kraoeukrsokkeltsn
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von V!ev8l38 Ki8 ein8ckl . kreilsZ vorm.
9— 1 lllkr . VorkeriZê rimelüung nottvenäig

lelewn 2680.

Altensteig
In einem hiesigen Kolo¬

nialwarengeschäft findet zum
Frühjahr ein junger Mann
mit nur guten Schulzeug¬
nissen aus achtbarer Familie
eine

SelbstgeschriebenenLebens¬
lauf sind den Angeboten
beizufügen. Angebote unter
IV S 47 an die Geschäfts-
schäftsstelle ds . Bl.

Beseufeld
Ca . 10 Rm starkes

2 Minuten von der Straße,
1 Stunde von Altensteigweg.
Zu verkaufengegen bar. Wer
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Garrweller
Einen ins Herdbuch ein¬

getragenen 13 Monate alten

Zucht»
Farcen

(Rotscheck), hat zu verkaufen
Schltth z . Hirsch.

Armrü» Altmsteig.
Die Turnstunden der

IllMilM-

werden von heute
Montag an, je

von 8 bis 10 Uhr, wieder
regelmäßig ausge¬
nommen. Zur Teilnahme
wird eingeladen.

Altensteig.

sowie alle sonstigen
Unterhaltungs-

Spiele
empfiehlt billig

Eine hochträchtige

verkauft
Witwe Wurster , Hornberg.

jNeuweiler A

Zu unserer am Donnerstag, de« 20 . ds . M
U Mts . , im GEH . z gold. „Lamm" hier statt - kZ

findenden Hochzeitsfeier laden wir Verwandte ' *
W und Freunde freundlichst ein

srs
A

sr

ßohauyes Schau;
Sohn des

Johannes Schanz
Landwirt hier

Kirchgang um 11 Uhr.

Tochter des
1- Martin Kübler,

Landwirt hier

A
Vsrrs
N
A
U
A

Mojakrt Stuttgart
Noch einige Plätze frei

Morgen Dienstag vorm . 7 Uhr Abfahrt
beim Sternen . Ankunft Stuttgart 9 Uhr,
Stuttgart ab 4 Uhr, an 6 Uhr Altensteig^

Anmeldung sofort
Telefon 1ÄL.

!
Edelweller, den 16. Januar 1927.

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester

Margarethe Gaiser
geb . Kalmbach

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
72 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen. .

In tiefer Trauer:
Friedrich Seeger mit Frau Karoline geb . Gaiser,
Karl Frei mit Frau Anna geb . Gaiser,
Christian Gaiser mit Frau,
Friedrich Braun mit Frau Marie geb . Gaiser.

Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

Züufbroun

Todes -Auzeige.

Allen Verwandten und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht, daß unser lieber,
unvergeßlicher Vater , Groß- und Schwieger¬vater

im Alter von 69 */z Jahren von seinem langen
Leiden sanft von dem Herrn in die ewige
Heimat gerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Eva Maria geb . Hehr, mit Kindern.

Beerdigung am Dienstag mittag 1 Uhr
in Fünsbronn.

meinen Inventnr-Verkauk ru besucken
Lntgegea der sonst üblicken kreislsgsn
in geringer (Zusl bringe ick last sus-

scklieklilk nur tzuslitLtsvsre!
Der Osng lokal siokl

kedchokl Kauer
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